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7 lung der Bundesverfaſſung hemmen wolle. 
Lungen (Parität Preußens und Oeſterreiche, Velo, Voltsver⸗ 
heiung aus directen Wahlen) ſeien nicht vur mit dem Föde⸗ 


ren Wert, 


mors, wie ſie ſich 
Dichter hier fehlt: eine 
ſich auch ſpäter nicht errungen 
daß man darin einen Fortſchri 


n dem vielgeleſenen 


. a Ene fh unter Spigkuben und verächtlichen Höflin⸗ 


Pa N * — 22 1 


Nr. 2101. 


Die Danziger Zeitun i 
g erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Befttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ellungen werden in der Expedition een aa 2) und aus⸗ 


Beſt 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzige 


Freitag, 16. October. (Abend⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 . 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Sägen 
& Fort, H. Engler, in ink 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


5 Celegrapßiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 


Wien, 13. Oetober. In der heutigen Sitzung | 


des Unterhauſes bringt der Finanzminiſter Plener 


eine Vorlage betreffs eines neuen LArnlehens im Be⸗ 


trage von beiläufig 96 Millionen Gulden ein. Das⸗ 
felbe ſei beftimmt: 30 Millionen für Hebung des 
Nothſtandes in ungarn, 12 Mill. für Einziehung der 
Münzſcheine, 20 Mill. für Einziehung der Salinen⸗ 
e, 335 Mill. zur Deckung des Deſieits. Der Fi⸗ 

anzminiſter empfiehlt die Vorlage zu dringlicher 


ten über die Finanzvorlagen. 


Angekommen 11% Uhr Vormittags. 
Trieſt, 15. Oetober. Hier eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Conſtantinopel vom 9. October zufolge 
bat der rufſiſche Geſchäftsträger Nowikoff der 


Pforte erklärt, daß die Anerkennung der Polen als 
kriegführende Macht Seitens der Türkei zum Bruch 


mit Rußland führen werde. Osman Paſcha geht zur 
Begrüßung des Ezaren nach Odeſſa. 
Der „Levant Herald“ beſtätigt, daß Ruß land am 
ſchwarzen Weeere 12 Panzerkanonenboote baut. 


(G. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Zu rankfurt, a. M., 15. Oclober. Die „Europe“ ent 
* en Wocilaut der Circular Depeſche an die öſterreichi⸗ 
Nechder g ai an den deutſchen Höfen, in welcher der Graf 
26. Sept ber die preußiſche Eircular⸗Depeſche vom 
e erkenne bricht. Der Graf giebt ſein Bedauern 
5 beftätigt en, in der preußiſchen Depeſche feine Vor⸗ 
nung beſtätigt gefunden zu haben, daß Preußen durch Auf⸗ 
ſtellung unerfüllbarer Vorbedingungen die Entwider 
Die drei Bedin⸗ 


rativprincip unvereinbar, ſondern ſtellten den poſttiren Vor⸗ 
lägen Oeſterreichs allgemeine Prätenſionen von unbeſtimm⸗ 


0 che ar 8 
idenliſche 
die Hoff 
baren 
ertlärer, daß d 
ſultat bleiben d 


Sie den Vurſchlag, die Regierungen von Mecklenburg ⸗ 


tere Erklärung einzuladen. 

on Dreso en, 15. October. Nach einem dem „Dresdner 

G0 rnal zugegangenen Warſchauer Telegramm ſind im 
uvernement Plock am 10. und am 12. d. Mis. die Inſor⸗ 

geuten unter Kablynski, Orlik und Czeruy geſchlagen 


worden und haben beträch liche Verluſte erlitten. 
— — — 


= ‚ ZtadtTheater. 
tine“ Die vorgeſtrige Aufführung der Freitag'ſchen „Valen⸗ 
Er. war ein neuer Beweis von der Sorgfalt, mit welcher 
" tiefer Saiſon das Repertoire behandet wird. Referent 

wärmt nicht für dieſes Stück, rechnet es ſedoch entſchieden 
2 denjenigen, die eine künſtleriſche Bühnen verwaltung — in 
Ip deracht der geringen Auswahl guter moderner Schau⸗ 
Na — nicht ignortren darf. „Die Valentine“ hat Freitags 
ni leriſchen Namen begründet, und zwar ruht dies Renommé 
d t, wie man zuweilen behauptet hat, auf der Ausbeutung 
damals herrſchender Ideen. Die Kritit hat beim Erſcheinen 
eſes Erüdes weniger von einer vollendeten Leiſtung als don 
en Hoffaungen, zu denen der Dichter berechtige, geſprochen; 


bei weite iſt denn fpäter geklagt, daß dieſe Hoffnungen un⸗ 


aaa geblieben ftnd. Und dieſe Klage iſt nicht unbegründet. 
en Bi auszeichnet, das iſt auch bei De . 

i icht zu verkennen eine wahrhaft dichteriſche We⸗ 
ſtallungekraft der Charactere und eine 2 — des Hu⸗ 
bier im Benjamin bekundet. Was dem 
klare ſittliche Anſchauung, das hat er 
„ wenigſtens nicht jo errungen, 


f + it ſehen könnte. In „Valentine“ 
in „Graf Waldemar“ iſt eniſchiedenes Aatiapfen gegen das 
epfmäßige in der Sitte, segen die herkömmliche Frau- Bafen- 
oral; die Unklarheit des ſittlichen Standpunktes läßt ſich 
Wen auf eine Art von Gährungsprozeß in den Gedanken des 
ichters zurückführen, der noch nicht zum Abſchluß gelommen. 

d toman „Soll und haben“ finden wir 
Lebeben eine ſtarke Ernüchterung zu ziemlich ſpießbürgerlichen 
bebenemaximen. Unter Freitags Productionen iſt am meinen 
ni vollendet fein trefflihes Lunfpiel „Die Journaliſten“, 
„Bapebeutenpften dagegen wohl, tro der Mängel, feine 
imelentine“, Der Character der Titelrelle iſt originell, 
pſy leſſant in der Anlage, wie in der Entwidelung und 
die chologiſch correct durchgeführt. Hübſch und anmutig iſt 
— Öeftait der Prinzeſſin, vell ſprudelnder Laune das Bild 
ehilichen Spitzbuben Benjamin. Wie der Dichter mit 
—— Snichen ſcharf zu charactetiſiren verſt⸗ht, ae 
er die Figur des Miniſters. Mit bitterer, aber tref⸗ 
1 * Satyre wird die demoraliſirte Hofſphäre gezeichnet. 
ſebli iſt dagegen der Character Saalfelbs. Dieſes Man⸗ 


. . 


Berathung. Nächſten Dienſtag beginnen die Debat⸗ 


te |. einen Factor anerkennt, der in 


elbſt aus dem Lügen und Jutriguiren gar nicht 


Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 


| Politiſche Ueberſicht. 


Der in Lippſtadt erfcheinende „Patriot“ hat eine Ver⸗ 


warnung erhalten. unten. 


ſeit ſeiner Rückkehr aus Biarritz ſich ſo entſchieden gegen eine 
iſolirte Action Frankreichs ausgeſprochen, daß nur noch das 
Feſthalten an der gemeinſamen Intervention übrig blieb. 


Die „Bayk⸗ u. H.⸗3“ will aus gut unterrichteten Kreiſen] Frankreich hat daher die Ruſſell'ſche Propofition definitiv an⸗ 


erfahren haben, daß bei der Zuſammenkunft Sr. Mai. des 
Königs von Preußen mit Sr. Maj. dem Könige der Belgier 
die polniſche Frage Gegenſtand der Unterhandlung geweſen. 
Es war ſchon früher von einer Vermittlung Preußens in die⸗ 
ſer Frage die Rede. 

Wie nach der „Kreuzztg.“ mit Beſtimmtheit verlautet, 
wird die Seitens der Regierung für 1864 beanſpruchte Mehe⸗ 
forderung für die Marine 800,000 Thlr. betragen. Einzeln 
werden die betreffenden Marinepoſten in folgender Weiſe 
aufgeführt: Zur Herſtellung des Kriegshafens im Jabdebu⸗ 
ſen»außer den ſchon feſtſtehenden 705,000 noch 380,000 Thlr., 
zu der beſchleunigten Herſtellung der Land» und Waſſerbau⸗ 
ten in Danzig und Stralſund noch 20,000 Thlr.; für den 
Neubau von Schiffen zu den ſchon beſtimmten 380,000 
Thlrn. noch 200,000 Thlr. Außerdem fol, da noch eine 
Vorrichtung zum Docken der Schiffe fehlt, um die nöthigen 
Reparaturen vornehmen zu können, bei Swinemünde ein 
ſchwimmendes Dock von Eiſen gebaut werden, das Schiffe 
von 22 Fuß Tiefgang und 5000 Tonnen Gewicht aufuch⸗ 
men kann und auf 200,000 Thlr. veranſchlagt iſt. 

Die Zollconferenz in München iſt — ſchreibt man aus 
Wien — ſo weit fie den Handelsvertrag betrifft, geſchloſſen, 
die Einigung der Vertreter der Zollvereinsregierungen über 
ihr Verhalten in Berlin erzielt und das Protokoll unterzeich⸗ 
net. Auch Herr Bar, der Vertreter Hannovers, unterfertigte 
das Protokoll, welches ſelbſtverſtändlich Herr v. Kalchberg 
nicht mit unterzeichnete. Letzterer bleibt noch einige Zeit in 
München, da jetzt erſt die eingehenden Berathungen über den 
von Oeſterreich vorgelegten Tarif beginnen. 
uch die Wiener „Preſſe“ erklärt in ihrem letzten Leit⸗ 


Weigerung Oeſterreichs, auf den Vorſchlag Earl Ruſſells, 
Bin Beſitztitel Rußlands auf Polen nicht weiter anzuerkennen, 
einzugehen, habe Napoleon III. einen eigenhändigen Brief an 


einer beſtimmten Entſcheidung aufgefordert wird. Man 
babe jetzt zu entſcheiden zwiſchen den Weſtmächten und Ruß⸗ 
land. Die Neutralität ſei nicht darchführbar. Die „Preſſe“ 
ſchließt den Artikel wie folgt: „Wenn unſere Regierung gleich 
der des Kaiſers der Franzoſen die öffentliche Meinung als 
ſo wird ſie ni 


Nathe zu ziehen iſt, cht 


gende, x * wi lange 
a ane ane Soll hen ein Cutſchluß gefaßt 17 


Opfer gebracht werden, fo iſt es nicht Rußland, zu dem die 
öffentliche Meinung in Oeſterreich ſich hingezogen fühlt. 
Wenn Oeſterreich nur die Wahl hat zwiſchen Krieg hüben 
oder Krieg drüben, ſo mag ſie ſich getroſt entſcheiden. Der 
Vorwurf, ſich muthwillig in die Action geſtürzt, das koſtbarſte 
Gut Oeſterreichs, den Frieden, aufs Spiel geſetzt zu haben, 
wird diesmal von keinem Einſichtigen wider ſie erhoben werden.“ 
Aus guter Quelle werden der „K. Z.“ folgende zuver⸗ 
läſſtge Mittbeilungen über den Staud der Unterhandlungen 
gemacht. „Oeſterreich hatte den engliſchen Vorſchlag, betref⸗ 
fend den Beſitztitel, abgelehnt In Frankreich waßte man 
während der Abweſenheit des Kaiſers nicht recht, welche Linie 
man einſchlagen würde. Mittlerweile hat der Kaiſer aber 


Anſchauung am deutlichſten hervor. Man hat es an dem 
Character Saalfelds am heftigſten als unnatürlich, ja un⸗ 
würdig getadelt, daß der Mann, um den Ruf eines geliebten 
Weibes zu retten, ſich für einen Dieb aus giebt, alſo ſeinen 
eigenen Ruf epfert. Wir müſſen geſtehen, daß wir im Gegen⸗ 
theil den Stand punkt dieſer Beurtheilung weder natürlich, 
noch ſehr würdig finden: es iſt lediglich der Standpunkt des 
cavaliermäßigen Eyrbegriffs. So lange man fortfährt, es zu 
billigen, ja es als Act des ſittlichen Heroismus zu preiſen, 
wenn ein Menſch ſein Leben für das Leben eines Ande⸗ 
ren opfert, ſo lange kaun man es, ohne Uaverſtand, nicht 
verwerfen, wenn der Eine feine Ehre (wohlgemerkt ſeine äu⸗ 
ßere Ehre, die von dem öffentlichen Urtheil bedingte) für die 
Ehre eines Andern einſetzt. Giebt man dies zu, ſo bedürfen 
wobl weiter jene weiſen Tadler keiner Widerlegung, die ent⸗ 
deckt haben wollen, daß die Ehre des Mannes und die des 
Weibes von verſchiedenem Gewicht ſind. Unſer Tadel 
trifft nicht das Verfahren Saalfelds an ſich, ſondern 
den Umſtand, daß daſſelbe bier gar nicht wirklich 
eintritt, während doch der Schein erregt werden ſoll, als wäre 
es der Fall. Giebt denn etwa dieſer Georg Winegg aus 
Liebe zu Valentinen wirklich ſeine bürgerliche Ehre Preis, 
übernimmt er alles Ernſtes das Martyrium des Zuchthauſes? 
Durchaus nicht. Er opfert lediglich die Ehre ſeines ange⸗ 
nommenen Namens, den er — wie er ſelbſt richtigt bemerkt 
— jeden Augenblick fortwerfen kann, wie ein beſchmutztes 
Kleid; er geht ins Gefängniß, aber mit der ſichern Ausſicht, 
in wenigen Tagen daraus zu enſpringen. Was wir alſo für 
ebendige Farbe des Heroismus anſehen jollen, ift nur Schminke. 

zürde Georg eben ſo handeln, wenn er keinen falſchen Namen 
zur Verfügung hätte? Dieſe Zweideutiakeit des Characters 
wird noch in einem anderen Falle deutlich. Saalfeld ent⸗ 
chließt ſich, einen von der Geſellſchaft durch Liebloſigkeit und 
bee verwahrloſten Verbrecher dadurch zu heilen, daß 
r ihm wieder volles Vertrauen ſchenkt. Gewiß, ein ſchöner 

edanke; aber wie ſteht es mit ſeiner Verwirklichung? Hat 
ieſer Arzt wirklichen Glauben an fein neues Heilmittel? 
kein, das Vertrauen, durch welches er den Andern ſittlich 
teflitniven will, jr er gar nicht. Er verläßt ſich — auf feis 
nen leiſen Schlaf und die geladenen Piſtelen an feinem Bett. 

ertrauen und geladene Piſtolen! Sollte es den We 
Blick des Zöglings verborgen bleiben, daß es dem Erzieher 


nan 


A 
Artikel die Situation für ſehr eruſt. Sie ſagt, in Folge der 


den Kaiſer Franz Joſeph geſchrieben, worin Oeſterreich zu 


der vorlie⸗ 


— — . — — mal 
heraus. Hier tritt namentlich der Mangel einer Haren ſüitlichen 


genommen und ſeine Depeſche wird gleichzeitig mit der engli⸗ 
ſchen nach Petersburg abgehen. Es iſt jedoch von Wichtige 
keit, an dieſer Stelle beſonders darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die engliſche Erklärung, und folglich auch die franzöſiſche, 
keineswegs ſo radical iſt, als es nach den bisherigen Verſionen 
den Anſchein hatte. Die Mächte erklären nämlich nicht, daß 
der Rechtstitel Rußlands auf Polen einfach erloſchen iſt, da 
es die Bedingungen, unter denen ihm dieſer Titel zu⸗ 
gefallen, nicht erfüllt hat, ſondern ſie erklären: ſo lange 
die Bedingungen nicht erfüllt ſind, könne Rußland auch 
der Rechtstitel nicht zuerkannt werden. In Bezug Tl 
Oeſterreich hat dieſer zwiſchen den Weſtmächten beſchloſ⸗ 
ſene Schritt ſeine ſehr ernſte Bedeutung. Es iſt das 
erſte Mal, daß die Weſtmächte, während der Unterhandlun⸗ 
gen üben Polen, Oeſterreich bei Seite liegen laſſen (freilich 
erſt, nachdem es den Vorſchlag abgelehnt hat), und was be⸗ 
ſonders bemerkenswerth iſt, England, Oeſterreichs eigentli⸗ 
cher Verbündeter, hat gerathen, den Schritt auch ohne Oeſter⸗ 
reich zu thun. Wahrſcheinlich hängt hiermit nun die Reiſe 
des Grafen Apponyi zuſammen, der in der Lage ſein wird, 
feiner Regierung die Gefahren der Ablöſung von der weſt⸗ 
mächtlichen Gruppe auseinander zu ſetzen. Es könnte mich 
daher gar nicht Wunder nehmen, wenn Oeſterreich im letzten 
Augenblicke ſich dem Schritte Englands und Frankreichs an⸗ 
ſchlöſſe. Mit dieſem Schritte bekommt endlich auch die zer⸗ 
fahrene Politik Englauds eine beſtimmtere Phyſiognomie. Es 
hat nämlich nächſt einer ungeheuern Schwächung Rußlands 


die Anerkennung der Verträge von 1815 von Seiten des zweis 


ten Kaiſerthums erreicht. Frankreich würde ſich aber hierzu 


auch unſere unmaßgeblihe Meinung.“ 

Die „K. Z.“ meldet: Graf Apponyi iſt beauftragt wor⸗ 
den, in London zu erklären, daß Oeſterreich ganz bereit ſei, 
gegen Rußland im Vereine mit den Weſtmächten kriegeriſch 


pp pp p ccc ———— 
mit feinem pädagogiſchen Mittel im Grunde wenig Ernſt iſt? 
— Doch genug. Das Stück hat trog alledem wegen ſeiner 
Vorzüge noch lange Anrecht auf einen Platz in dem Bühnen⸗ 
repertoire. } 


Die geſtrige Darftellung war eine durchaus anzuerkennende, 3 
obwohl hin und wieder einige Unſicherheiten hervortraten. 


Namentlich die Figur des Fürſten kam dadurch in ein noch 
ſchlimmeres Licht, als womit ſie ſchon der Dichter bedacht 
hat. Im Ganzen wird man dies ſehr urgiren dürfen, wenn 
man berückſichtigt, wie ſtark unſer Schauſpiclerperſonal durch 
immer neue Rollen in dieſer Saiſon bereits angeſpannt iſt. 
Frl. Krüger hat durch ihre Valentine ihren bisherigen tüch⸗ 
tigen Leiſtungen eine neue angereiht; Frl. Rottmayer gab 
die Prinzeſſia mit großer Anmuth, Natürlichkeit und Friſche. 
Herr Ubrid (Benjamin) brachte dieſen äußerſt dankbaren 
Charakter durch vortrefflichen Humor und gute Charakteriſſik 
zur vollen Geltung. Die drei Genannten, wie auch Herr v. 


Karger (Saalfeld) fanden wiederholt lebhafte Anerkennung. 


Wir ſiad durch den letzteren Herrn nicht ganz zufrieden ges 
ſtellt, obwohl wir die Vorzüge ſeiner Leiſtung nicht verkennen. 
Er hat ſich entſchieden gegen die Verſuchung zu wahren, ſei⸗ 
nen Rollen einen gewiſſen Hauch der Blaſirtheit uad des 
Bonvivanthums zu geben, der mitunter ſtört. Auch hören 
wir manchmal, wo wir den Ausdruck vollen, warmen Gefühls 
erwarten, nur den Ton einer gewiſſen ſalonmäßigen Kühle. 
Der 4. Act, im Kerker, war von dieſen Fehlern frei, und wir 
können hier der Darſtellung unſere ganze Anerkennung zollen. 
Auch Herr Schönleiter verdient in der kleinen Rolle des 
Miniſters anerkennend genannt zu werden. 22 


— Der „Arbeitgeber“ ſchreibt: „Auf dem Congreß der 
Mäzigkeits⸗Vereine in Hannover wurde allgemein conſtatirt, 
aß mit Aus aahme Schwedens die Mäßigkenksbewegung, d. h. 
die Wirkſamkeit der Mäßigkeits⸗Bereine, Rückſchritte mache. 


erichtet wird. In England geſtanden ehrliche Mäßigteits⸗ 
poſtel ſelbſt zu, daß die dortigen Genoſſenſchaften in der 


rzen Zeit ihres Beſtehens mehr zur Vertilgung der 


ir iſt auch wohl natürlich, daß auf dieſem Wege wenig aus⸗ 


cht beigetragen, als alle Mäßligkeits⸗ Vereine ſeit 30 Jahren. n 
ebet den Leuten die Mittel, ſtatt Branntwein 0 fer 5 


tunten, vermehrt den Wohlſtand und damit die Bildung, 
jo wird die Mäßigkeit von ſelbſt zunehmen 


W ES 
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vöizugcyen, ſobald die letzteren ihm bie erforderlichen einen Ausfluß der Maleſtät, ſondern als das Werk des Sach- heute nach Paris ab. — II. KK. HH. der Kronprinz und 
Garantien leiſten wollten. i | verjtänd Nicht ohne tiefen Grund aber haben die Weſeg⸗ | die Fren Kronprinzeſſin von Preußen waren geftern mit ber 
Auf den Fürſten Cafa ſoll ein Attentat ausgeübt fein. 18 60 Zeiten — e BEA 3 wenn 7 1 Aberdeen bei der Enthüllung des daſelbſt dem 
— — — — — — — — die Entſcheidang allein in die Hände der Sachverſtändigen rinzen Albert zu Ehren errichteten ukmals zugegen, — 
5785 Recht und die in Fee Seen b gelegt wird, u deßhalb bitten wir den Pr 5 Ei in | Die Regierung 2 der rigen Panterſiſße durch 
Wählen heißt: in einem sten Will ch 170 dieſer Sache der Stimme des Volkes nachgebe und unfere ber | Steſobdaten beſetzen laſſen. — Die letzte Ueberlandpoſt ber 
ſtimmen lediglich nach fg: ines seh 11 am alſo fümmerten Herzen wieder aufrichten wolle. Die Könige Prew- richtet Über Unruben im Nordweſten von Bombay, die jedoch 
unabhängig von dem Wil Wahrheit 0 n 15 hend haben von jeher und gewiß zum großen Sezen unſtres als unerheblich geſchildert werden. 
Wer das beſtreitet, beſtreitet eine „über welche alle Vaterlandes auf ihre militäciſche Ausbildung ihr Hauptaugen⸗ — Aus London geht der Wiener „Preſſe“ die intereſ⸗ 
Parteien einig ſind. ſeres Stontes, die B merk gerichtet; von früher Jugend an dienen fie in der Armee, ſante Nachricht zu, daß Graf Andreas Jamoyski, deſſen 
Das Grundgeſ etz ei . de ei ie ke wochſen in derſelben auf; mit Nothwendigkeit müſſen fie da- | Häufer in Worſchau jüngſt verwüſtet und ſchließlich confis⸗ 
beſtimmt, daß jeder 1 Bedin in die durch Verfaſ. her auch die beſonderen Anſchauungen in ſich aufnehmen, | cirt und in Kaſernen umgewandelt wurden, auf dem Punkte 
fung und Geſetz vr on Wahl 1 zutreffen, des welche das Eigentbum einer beſonderen Berufsklaſſe find, ſteht, in London als Kläger auf Eutſchädigung gegen den 
Recht bat, bei ber er, iſt, bei der Wal und wenn er Dieſe innige Verbindung mit dem Heere hat, wie geſagt, ihren | Kaifer von Rußland aufzutreten, um von den engliſchen Ger 
i keleit — kanıe aan en er Wahl von Abgeord⸗ großen . aber fie hat auch ihr Bedenkliches. Es ift richten vie vorläufige Verfügung der Beſchlagnahme des in 
8 "Die Berfaffung und die Gefege des Landes wollen und dies die große Schwierigkeit, ich möchte ſagen Unmöglichkeit, “ England befindlichen Privateigenthums des Kaiſers Alexan⸗-⸗ 


Be ilitäriſche Dinge and i — u ächtli in „ 

[ten das 15 Ae de ’ fel wah 25 0 ep egen 8 8 ers zu betrachten, als mit dem Auge nn es ſollen ſehr beträchtliche Summen fein — zu er f 
Obwohl e von ſelbſt verſteht, enthält doch Artikel 8 Das kann die Volksvertretung nicht; ſie kann und dar — Der Unfall, von dem die Königin am vorigen Freitag auf 
der Verfaſſung die ausdrückliche Beſtimmung, daß die Mite es nicht. Ihre Aufgabe ift, die ihr fehlende Sagem einer Spazierfabrt nach Alt- na, Guithaſach durch unten des G0. 9 


glieder der Kammern, als Vertreter des ganzen Volkes, „nach 
ihrer freien Ueberzeugung ſtimmen und daß ſie an 
Aufträge und Inſtructionen nicht gebunden find.“ 
Was von den Vertretern des Volks gilt, gilt genau in dem⸗ 
ſelben Grade von den Wählern ſelbſt. 

Auch das preußiſche Strafgeſetzbuch ſchützt das Recht der 
freien Wahl, indem es im § 84 Jeden, der Wähler durch 
Gewalt oder durch Bedrohung mit der Verübung eines Ver⸗ 
brechens oder Vergehens, verhindert in Ausübung ihrer ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte zu wählen oder zu ſtimmen, mit Gefäng⸗ 

niß nicht unter einem Jahr beſtraft. Ferner wird nach § 86 

Jeder, der eine Wahlſtimme kauft oder verkauft, mit Gefäng⸗ 
niß von drei Monaten bis zu zwei Jahren beſtraft, auch kann 
gegen denſelben auf zeitige Unte ſagung der Ausübung det 
bürgerlichen Ehrenrechte erkanni werden. 

Wer aber ein Recht hat, ſo gewichtig und weittragend, 
wie es das iſt: ſelbſt mitzuwirken bei allen Angelegenheiten, 
die das Wohl und Wehe des Vaterlandes betreffen, der darf 
dieſes Recht nicht ruhen laſſen, ohne ſich einer ſchweren 
Pflichtverletzung ſchuldig zu machen, der darf dieſes Recht 
auch nicht anders ausüben, als feine Ueberzeugung und fein 
Gewiſſen es ihm vorſchreiben; denn auch er trägt Die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Zukunft des Staates. 

Wer des Vertrauens würdig bleiben will, das ſeine Mit⸗ 
kürger in ihn ſetzen, der darf nicht parteilos bleiben in einem 
Augenblicke, deſſen außerordentliche und entſcheidende Wich⸗ 
tigkeit von Staatsregierung und dem Lande gleichmäßig 
auerkannt wird. Wir haben es hier mit dem höchſten ſitt⸗ 
lichen Grundfage für das politiſche Verhalten der Staate⸗ 
bürger zu thun. Wir verlangen die Befolgung dieſes Grund⸗ 
ſatzes von allen Parteien. Jeder, auf welche Seite er ſich 
auch aus Ueberzeugung geſtellt haben möge, muß für dieſe 
feine Ueberzeugung bei der Wahl eintreten, wie ein Mann, 
der da weiß, daß es in Sachen des Gewiſſens nur 
Einen Richter in uns und über uns giebt. 


u ergänzen durch gewiſſenhafte und grüadliche Prüfung der gens betroffen wurde, war ganz unerheblich. Ihre Majeſtät und 
ſachverſtändigen er = eg — lhre beiden Begleiterinnen, die Prinzeſſinnen Alice und Helena, wur⸗ 
ken Standpunkte aus br Za oder Nein zu ſprechen nach den nur leicht beſchädigt und ritten auf Ponies nach Balmoral 


beſtem Wiſſen und Gewiſſen. . Frankreich. 


Man hat uns in einem Wahlaufrufe aufgefordert, die N ; : A 
M N aris, 13. October. Der Staatsminiſter Billault i 
darzebotene Ae ve Verſöhnung zu erfaſſen and nicht ein 9 ſeinem Landgute bei Nantes au Be 3 
rg 50 7 zu wollen, das den er, nur verſchieden. Niemand hatte geahnt, daß fein Ende jo nahe 
übertünde. . enn aber die Regierung vollſtändige Unter» | ſei; er lit an einem Herz⸗Rheumatismus. Der Kalſer, wel⸗ 
werfung unter ihren Willen und ein Aufgeben aller unſerer cher die Nacht in Paris zugebracht hat, ſoll durch die Nachricht 
Forderungen 15 fo kann wohl nicht von einer Darger | vom Tode feines erſten Meiniſters ſehr betroffen worden fein. 
botenen Hand die Rede ſein. Sollte fie aber, wie wir Herr Billault ſchrieb noch heute Morgen einen Brief, worin 
hoffen, noch dargeboten werden, dann wird fir auch von den er feine Ankunft in Paris für 8 Uer anzeigt; um 5 Uhr war 
Abgeordneten gewiß gern erfaßt und darzethan werben, daß | er ſchon eine Leiche. Der Miniſterrath, der morgen ſtattfin⸗ 
fie den guten Willen haben, den Conflict zu löſen. Un Opfer- den ſollte, iſt in Folge des Ereigniffes vertagt worden. In 
Teeubigtelt 1 es dem preußiſchen Volke noch niemals gefehlt, Paris erregte die Nachricht eine ungeheure Senfation. Das 
namentlich für ſeine Armee; und abgeſehen von den ſetzt ge einfache Gerücht feines Todes brachke die Börfe zum Fallen; 
forderten Opfern wird ſpäter die Nothwendigkeit hervortreten,] die Zprocentige Rente wich um 25 Centimes. Der Tod Bil⸗ 
noch i zu bringen, um die Wehrkraft Preußens laulk's ift ein böchſt wichtiges Ercizuiß. Uuter allen Staats⸗ 
zu Lan . und zur See fo zu erhöhen, wie es feine Groß- | männern, die das Kaiſerreich beſigt, iſt er der einzige, der den 
machiſte 1 erfordert. Um fo vorſichtiger müſſen wir aber | bevorſtehenden Kammerdebatten gewachſen war. Alle Jour⸗ 
darauf 2 — i daß die Opfer ihrem Zweck entſprechen und nale ohne Ausnahme, die Regierungsblätter ſowohl als die 
wir ni u ber auf einen Weg gerathen, der nach muferer unabhängigen heben den großen, unerſetzlichen Verluſt hervor, 
W eberzeuzung dem Lande zum Schaden gereicht.‘ den die Regierung in ihm erlitten. Er nahm in derſelben 
„Daß wir auch ferner treu feſthalten müſſen an nuſerer eine ganz beſondere, eigentümliche Stellung ein. Schon der 
Verfaſſung und nicht geſtatten dücfen, daß der ihr inwohnende | Üaſſtand, daß er einft die linke Hand des Deren Ehlers war, 
Geiſt hinausinterprelirt werde, darüber iſt die ganze liberale] muß unter den gegenwärtigen Umſtänden ſehr berückſichtigt 
Partei wohl einig. Auch wir wollen ein ſtarkes Königtzum, werden. Billault war noch lung. 1805 in Vannes geboren, 
aber nicht im Sinne der conſervativen Partei, welche das trat er ſehr früh ins öffentliche Leben. Im 25. Jahre wurde 
frühere abſelute Königibum unter der neuen Firma „ſtark und er, als ganz junger Advocat, zum Mitzliede des Gemeinde- 
perſönlich“ wieder einführen will. Wir ſehen in dem Könige | rathes von Nantes gewählt. Im 29. Jahre wurde er Mit⸗ 
thum das ſchützende Dach, unter dem wir rubig und in Frie⸗ glied des Generalrathes des Departements der Loire » Infor 
den wohnen können. Aber je ſtärker das Dach iſt, um jo | rieure und drei Jahre ſpäter Deputirter. Ic 35. Jahre über⸗ 
ſtaͤrter müſſen auch die Säulen fein, die es tragen; dat Ab- nahm er unter Thiers die Fanctionen eines Unter ⸗ Staals⸗ 
geort netenhaus iſt nach der Verfaſſung eine dieſer Säulen, | Seeretairs im Miniſterium vom 1. März. Das Cabinet 
und die wichtigſte von allen. Wenn die Kraft dieſer Säule | vom 1. October zählte ihn bis zum Ausbruche der Februar⸗ 
gebrochen wird, da ift Gefahr vorhanden für das Dach und | Revolution zu feinen enerziſchſten Gegnern. Herr Billault 
die darunter wohnen, für das Könſgthum und für uns Alle. war damals einer der erſten der politiſchen Männer zweiten 
Kotzerau, den 10. October 1863. = Ranges. Zum Volksvertreter erwählt, bekannte er ſich in den 
ae Fee Hermann Graf zu Dohna. conſtituirenden Verſammlungen zu etwas avancirteren Ideen, 
Berlin, 15. October. Se, Mal. der König fuhr geſte trat für das Recht auf die Arbeit und dergleichen ein. un 
N 83 e Sole a ie sejeh N ang warde er nicht wieder gewählt 
Geſi rn ſſen zu entſpreche ich um ein Mandat für miniller v. Ms nv p r n. Un * r Verf ** 
Geſiunungsgenoſſen zu entſprechen, mich u \ 1 1 und parlamentariſche Laufbahn. Unter der Verfaſſung don 
e biefigen Wahlkreis zu bewerben und auf dieſe Weiſe viel⸗ Stüler haben ſich e e rg — } 1852 war er der Reihe nach Präſident des gelegen 
leicht der Sache zu nützen, der ich aus innigſter Ueberzeugung Einladungen vom weit, Comits haben, e „Köln. Ztg.“ | Köcpers, verſchiedene Male Minifter des Innern und Senn 
diene. Um ſo mehr mahnt mich aber mein Gewiſſen, Zeug⸗ mittgeilt, die Miniſter Frhr. v. Schleinitz, Graf Igenplig und tor. Seine Nolle wurde aber erſt 1860, als die Miniſter 
v. Mühler erhalten. ohne Portefeuille ernannt wurden, wirklich eine bedeutende. 


niß abzulegen für dieſe Sache und zugleich perſönlichen Ver⸗ Bet ? 
dächtigungen entgegenzutreten, von welcher Seite fie auch lou ⸗ gel v a Mai N e Herr Billault übertraf die Erwartungen, die man von ihm 


ben eingeladen worden, der Eröffnung der „Befreiungshalle“ in | batte, und verſtand ec, auf die icht aufgegebene Inflitution 
Kelheim an der Donau am 18. f M. . der Feld. | einen hellen Glanz zu werfen. Als man nun einen Schritt 
marſchall beabſichtigt, am 16. d. dorthin abzugehen. Hierdurch it | weiter hin nach dem parlameutariſchen Regime zu that und 
der Feldmarſchall verhindert, der Einladung Folge zu leiſten, welche [nicht mehr einfache Redner, ſondern einen politiſchen Mann, 
das Feſteomits in Leipzig zur Theilnahme an der Feier dort an ver den leitenden Gedanken der Regierung vollſtändig kannte, 
ihn hat ergehen laſſen. in die Kammer ſenden wollte, wurde Herr Billault zu dieſem 

— Der Stadtgerichtsrath Zweiten hat nun, wie bie | Poſten auserſehen, und jedenfalls mit Recht, denn er war 
„Voſſ. Stg.“ zuverläſſig erfährt, von den Candidaturen, welche | wohl der Einzige, der neben einer großen Rednergabe auch 
ihm angetragen worden, die ia Waldenburg (— der eher die zu dieſer ſchwierigen Aufgabe nothwendigen Kenntniſſe be- 
malige Abgeordnete Karſten hat die Wiederwahl abgelehnt —) fal Eine aa von Bedeutung ift heute eben⸗ 
angenommen. : : falls geſtorben. Marſchall Graf von Ornano, Gouverneur 

— Daß gegen den Gerichts⸗Aſſeſſor Lasker, ſchreibt die [der Juvaliden, verſchied nämlich heute Morgen um 9 Uhr. 
„B. B.-Z.“, wegen feines politiſchen Verhaltens die Discipli- | Drnano war Schwiegervater des Grafen Waleweli. Trop⸗ 
nar-Unterſuchung eröffnet worden, beſtätigt fi. Derſelbe ift | (ong’s Zuſtand flößt greße Beſorgaißz ein. 


en 


8 


Ventſchlauz. 
i * Berlin, 15. October. Graf Dohna auf Kotzenau 
war bekanntlich von liberaler Seite im Glogauer Kreiſe als 
0 t für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt. r hat 
Nat. Sts.“ eklärung 


8 


be es mir verſagen m 


men. Ja, ich gehöre der liberalen Partei an; ich theile alſo 
im Allgemeinen die Anſichten derer, gegen welche der ſchwere 
Broorwurf geſchleudert wird, daß fie ihrem Könige die Treue 
ebrochen, ja daß fie gegen Gottes Wort ſich aufgelebnt ha⸗ 
en; denen es zum Verbrechen angerechnet wird, daß „ſie dem 
Beitgeifte fröbnen, als dem unſauberſten aller Geiſter.“ 

Wir w ſſen es Alle, bei welcher Veranlaſſung die poli⸗ 
tiſche Erregung zu einer jo leidenſchaftlichen ausartete, näm⸗ 
lich bei der Militairfrage. Aber wie war es möglich, daß 
dieſe nüchterne Öeldfrage eine fo tiefe, verhängnigvolle Spal⸗ 
tung bervorbringen konnte? Weil man aus einem Geſetz⸗ 
Entwurfe, deſſen tief eingreifende Bedeutung von allen Par⸗ 
5 teien anerkannt iſt, der dem Lande viele Millionen auferlegt, 

bdeſſen Zahlen uns ſchon ernüchtern ſollten, eine Frage des 


Gefühls gemacht hat. Als ob es ſich dabei um weiter nichts zur Zeit bei der Credit⸗Abtheilung des Stadtgerichts beſchäf⸗ 
bandelte, als feiner Sympathie für den König oder die Armee | tigt, ſoll indeſſen in dieſen Tagen zum Rechtsanwalt in Gum⸗ nation uud ar 2 
einen Ausdruck zu geben. — Iſt denn aber die Aufgabe der | binnen ernannt worden fein. — (Gepanzerte Kanonenboote.] Das Pariſer 


Lippſtadt, 13. October. Der „Patriot“ erhielt folgende Ver⸗ Journal „La Frauce“ meldet, daß die ruſſiſche Aomiralität 
warnung: „In Nr. 110 des „Patriot“ findet ſich ein Artikel, in zweihundert gepanzerte Kanonen⸗Schaluppen, behufs Ver⸗ 
welchem unter Hinweifung auf „die vereinigte Partei der Junker | tyeidigung des Hafens von Kronſtadt, aufertigen laſſe, und 
und Ultramontanen“ ausgeführt wird, daß Seitens der Mehrheit | daß eben ſo viele Geſchütze in einer preußiſchen Gießerei be⸗ 
der Mitglieder des weſiſäliſchen Provinzial⸗Landtages bei der im ſtellt worven jeien. Die „Kreuzztg.“ glaubt hinzufügen zu 
Jahre 1861 erfolgten Aoftimmung Über die ſofortige oder zu ver⸗ können, daz die Platten für jene Schaluppen theils aus 
r Frankreich theils aus England bezogen werden. 
meinde Ordnung bezweckt worden ſei, dieſe Angelegenheit zu ver⸗ Der offisielle „Wilnner Courier“ ſchreibt: „Der 
ſchleppen und thünlichſt zu vereiteln. * — eine gehäſſige Ent⸗ — Der 8 010 er ta Polen hat fih in d f 2 
ſtellung von Tyatſachen involvirende — e läßt unzweifelhaft Character der Kriegfüh Di 9 ih in den letzten 
die Abſicht erkennen, die Angehörigen des Staats gegen einander Tagen merklich geändert. Die Leiter des Aufſtandes baden 
aufzurelzen und dadurch den öffentlichen Frieden zu ftören. In Nr.] angefangen, unbedeutende Schaaren zu 100 Yeuten zar Füh⸗ 
105 deſſelben Blattes unter Ueberſchrift, ug leger e da iſt aus» | rung des kleinen Krieges zu bilden. Dieſe neuen polnischen 
geſprochen: „das gegenwärtige Herrenhaus) fördert im Allgemeinen [ Trupps, in den Städten, Städtchen und beſonders in den 
ur die einfeitigen Zwecke des kleinen dale hindert den Kortiheitt ] Häuſera der Gutsbeſiter einquartiert, vermelden den offenen 


auf allen Gebieten und gefährdet hierdurch die Zukunft unſeres Kampf mit der Ar d beſchäftigen fi nur mit Kaff an⸗ 
Staates. Die Heeres⸗Organifation erſchöpft im Frieden die Hilfs⸗ mee und beſchäftigen aan 
mittel unſeres Pain — geht denſelben für 55 kurz oder lang] gung der Poſten und Staffetten, mit Raub und Ausſchwei⸗ 


eintretenden Krieg den größten Gefahren aus“. Beide Behauptun⸗ fungen aller Art. Daher ſind unſere Truppen in beſtändiger 
gen enthalten eine eben 0 fälſchliche als gehäffige Darftellung über [Bewe zung und Nachforſchung nach den Injurgenten begrif⸗ 
weſentliche Einrichtungen des Staats. Algeſichts eines ſolchen, die | fen, welche gewöhnlich ſich mit einigen Schüſſen auf die her⸗ 
öffentliche Woylfahrt gefährdenden Beſtrebens und in Betracht, daß | anziehenden Truppen begnügen und dann eilig entfliehen.“ — 
die Geſammnthaltung Jöres Blattes ununterbrochen eine regierunge.] In dem offiziellen Blatte Marawieſſs bat ein ſolcher Aafjag 


feindliche Tendenz verfolgt hat, ertheile ich Ihnen hierdurch eine | Bed ; (lich das Fortbeſtehen 
debe * ime- Bedeutung. Es wird dadurch namen g de 
Nach and eglerungepehfinent 8 Steinen Wirtliche Geheime des Aufſtandes in Littauen unzweifelhaft conftatict, 


Carls ruhe, 12. Oetbr. n Dem Vernehmen 


8 Abgeordneten eine jo leichte, daß fie bei den von der Regie⸗ 
8 rung gut Geſetzentwürfen nur ihren Gefühlen folgen 
8 dürfen 


— 


5 „Ich erinnere an die Worte, welche ein Führer der feus 
dalen Partei, der Graf Arnim-Boitzenburg, bei Gelegenheit 
der Adreßdebatte im Hercenhauſe geſprochen hat: „Wenn der 
König uns gewiſſe Rechte zur ſelbſtſtändigen Ausilbung ver⸗ 
lieben hat, da iſt es auch der Wille des Könige, daß wir fie 
üben; da find wir verpflichtet, durch die Verfaſſung edlich 
verpflichtet, im Namen des Landes zu ſprechen als ſeine Ver⸗ 
tretung; da find wir verpflichtet, unſer Ja und Nein nicht zu 
Gef nach Rückſichten anderer Art, als nach unſerem 
ewiſſen.“ 

„Ich kaun nun meinem Gewiſſen nicht den Zwang an⸗ 
thun, daß ich mir erlauben könnte, in dieſem Falle eine Aus⸗ 
nahme zu machen und Ja zu ſagen, wenn das Gewiſſen ein 
Nen verlangt. Zu welchem Zwecke wird den Abgeordneten 
Lein Geſetzentwurf vorgelegt? Nicht um unbefehen Ja zu ſa 
gen, ſondern zur Prüfung und damit fie die Berantwort⸗ 
2 lichkeit dafür mit übernehmen. Und wenn das Reſultat 
dieſer Prüfung ein Nein ift, dann ſollen fie trozdem Ja ſa⸗ 
gen, wibrigenfalls fie als Verächter des Könige, ja als Ver⸗ 
ächter des göttlichen Wortes gebrandmarkt werden? — Wir 
köanen es getroſt der Erwägung Sr. Majeftät anheimgeben, 


ob man nothwendig ein Verführer oder ein Verfühtter fein | nach iſt Seitens des Miniſteriums des Janern an die betref⸗ Danzig, den 16, October. Sr 
muß, ob man nicht die tiefſte Verehrung gegen den König im fenden Mittelbehörden ein Erlaß ergangen, zufolge deſſen in * Wie verlautet, wird die Corvette „Arcona“ in kür⸗ 
HDPerzen tragen kann und doch einen Geſetzentwurf nachtheilig | Preßangelegenheiten von den nach dem beſiehenden Gelege | zeſter Zeit in Dienſt geftellt werben, 5 
| erachten für das Land, alſo auch fie die Krone. noch zuläfftgen Verwarnungen ein Gebrauch nicht gemacht „ Wie wir höcen, it ein Miniſterial⸗Reſcript hier ein⸗ 


werden fol. Unferes Wiſſens iſt ein ſolcher Gebrauch auch getroffen, nach welchem bei der Wahl fernerhin die Wähler 
zuvor nie gemacht worden. Dem nächſten Landtage iſt übri⸗ | der dritten 5 in dem Wahllocale nicht mehr an⸗ 
gens ein neues Preßgeſetz zur Vorlage zugefagt. Die Regie» | weſend fein dürfen, während die andern Abtheilungen wählen. 


a „Ich will die Thatſache durchaus nicht ignoriren, daß Se. 
Maj. den Entwurf zur Armeereorganiſation ſelbſt ausge ⸗ 
arbeitet haben; ich ſehe gerade darin einen gifnftigen Umſtand 


für die Löſung des Conflieis. Se. Mal. haben ſich dieſer | rung ſelbſt iſt darüber keinen Augenblick ernſtdaft in Zweifel, * Here Rud. Steimmig iſt an Stelle des Herrn Mag 
mihevollen Arbeit, die unter gewöhnlichen Umſtäuden dem | daß ihr aus dem Fortbeſtande des gegenwärtig geltenden [Behrend heute zun Vuglieve des Verwaltuagsrathes der 
Kriegsminiſter obgelegen haben würde, Selbſt unterzogen in | Preßgeſetzes ſtets ein ernſter Vorwurf erwachſe. hieſigen Privat ⸗Actienbank erwählt worden. . 
landes väterlicher Aofiht und in dem gerechten Bewußtſein, Burgſteinfurt, 12. October. Für Anſchaff aug der * Die Entzündung der Balken einer Fichwerkewanz „ 
daß Sie in militäriſchen Dingen der competenteſte Sachver- Kreuzzeitung erhob ſich in der Generalberſammlung der jtädtie | zwiſchen den Feuerungen der Grundſtücke Faulgraben Ne. 2 I 
ſtändige ſeien. Aber gerade deshalb, weil fie das Werk eines ſchen Neſſouree Eine Hand. und 14 war die Urſache, daß die Feuerwehr geſtern Abend 


gegen 7 Uhr alarmitt wurde. Durch Fortreißen der Wanem 


Sachverſtändigen it, wird uns auch unſer theurer König nicht England. 
8 a Ar) London, 14. October. Der König der Hellenen reift | und Bloßlegen der angekohlten Balken, ſowie durch * An 


5 ES zürnen, wenn wir fie auch dafür anfehen, nämlich nicht als 


> 


gießen der Glut wurde dem Brande bald Einhalt gethan und 
die Gefahr eines größeren Feuers beſeitigt. ee 
Der Schmiedegeſelle Johann Witzki zu St. Albrecht 
war am verfloſſenen Montaze mit feiner Frau ausgegangen 
und hatte nach feiner Heimkehr ſich in das Gaſthaus bege⸗ 
ben; dort fand er drei Männer, unter welchen Einer befon- 
ders als Raufbold bekannt war. Mit dieſen gerieth Witz li 
n Streit und wurde derart verletzt, daß er nach 36 Stun 
den ſtarb. 
Marienwerder, 12. October. (Gr. Geſ.) Der Wahl⸗ 
erlaß des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts ⸗ und Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten vom 30. September cr., welcher in der 
Hauptſache dem Erlaſſe des Miniſters des Innern gleicht, iſt 
Behufs weiterer Veranlaſſung an die Elementarlehrer, den 
ſämmtlichen Kreis» und Local» Schulinfpectoren nebſt einem 
kurzen Anſchreiben des Herrn N-gierungs » Präfitenten Gra⸗ 
fen zu Eulenburg vom 6. d. Mis., per Couvert zugefertigt 
worden. Das Anſchreiben des Präſidenten lautet: „Abſchrift 
vorſtehenden Erlaſſes theile ich Ew. Hochehrwürden mit dem 
Erſuchen mit, die Schullehrer Ihrer Parochie in Bezug auf 
je bevor ſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe mit den 
utentionen Seiner Majeflät des Königs und der Königl. 
Staatsregierung ohne Verzug bekannt zu machen.“ Die mei⸗ 
ſten uns bekannten Geiſtſichen haben die Schriftftücke zur 
Kenntnißnahme unter ben Lehrern circuliren laſſen. 
Graudenz, 14. October. (G.) Die Nachrichten aus 
dem Strasburger Kreiſe, denen zufolge dort die Wiederwahl 
des Herrn v. Hennig⸗Plonchott beſchloſſene Sache der libe⸗ 
kalen Partei ſei und die Erwägung, daß eine Nachwahl im 
SOGraudenz⸗Roſeuberger Wahlbezirk ihr Mißliches haben würde, 
gab dem hieſigen Wahleomité Veranlaſſung, Herrn v. Hennig 
um eine Erklärung zu bitten, in welchem Kreiſe er eine Wahl 
annehmen würde. Wie uns mittzetheilt wird, hat Hr. v. Hen⸗ 
nig⸗Plonchott ſich beſtimmt dahin erklärt, im Falle einer 
Doppelwahl die Wahl im Graudenz⸗Roſenberger Bezirk unter 
allen Umſtänden annehmen und ſelbſt dahin wirken zu wollen, 
daß im Straßburger Kreiſe ein anderer Candidat der deut⸗ 
ſchen Partei aufgeſtellt werde. Wir hören gleichzeitig als 
ſolchen den Guts beſitzer Hermes auf Wondzyn bezeichnen. 


Handels-Beitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. October 1863. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Augekommen — Danzig 3 Uhr 15 Min. 
etzt. Cre 


* 


5 5 Letzt. Crs 
Roggen matter, wie 11 57 deer Ff 806 2 
„ r. r. 86 86% 
Otctober⸗Novbr. 36% | 86% 15 2% do., — 955 
> lahr .. 388 | 38% Danziger Privatbk. 10056 — 
Nübel eder 8% 155 Mitpr, Piandbrieſe 875 | E7% 
S md... 12% 12%½ͥDeſtr. Credit⸗Actien 83% | 88% 
Staatefhulbiieine der 90% Mationale .. ... 734 | 734 
12659 er. ee ‚ 201% | 1014 Mufl. Banknoten . . 943 | 94 
5% der. Pr.Anl. 106° | 105% [ Wechſelc. London — |6.19% 
Fonds behauptet. N 
Hamburg, 15. October. Getreidematkt. Weizen 


loco und Auswärts flau. — Roggen loco und Offtee uns 
verändert. — Oel ziemlich lebhaft, October 27%, Mai 26% 
e 26%. — Kaffee eher etwas mehr gefragt. — Zucker 
bedeutende Umfäge, brauner 4 Schillinze, raffinirter höher 
N bezahlt. — Zink ohne Umſatz. 


u ae nix 


8 


> 2onbon, 15. October. Türkiſche Conſols 54%. — 

en, Nebel. — Conſols 93%. 1% Spanter 48%. Mer 

klauer 43. 5% Raſſen 93%. Neue Ruſſen 92 . Sar⸗ 

diner 88 , . eee MEER 

di Der Dampfer „Amerika“ iſt aus Newyork in Cowes 
ein 


etroffen. 9 i 
i tverpool, 15 October. Baumwolle: 5000 Ballen 
er Preife theilweſſe % niedriger als am vergangenen 
reitage. 
Paris, 15. October. 3 J Rente 67, 45. Italieniſche 
5% Rente 73, 50. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 20. 3 5 
Spbanier 52%, 1 % Spanier —. Oeſterreichiſche Staals⸗ 
iſenbabn⸗Actien 427, 50 Credit mob.⸗Actien 1162, 50. 
Lombr. Eifenhabn-Actien 565, 00. 


Produffenmäarkte, 
Danzig, den 16. October. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127/128 29 — 
1301 — 13/5 f nach Qualität 60/61 % — 62/63 ½ — 
64/66 ½ — 67%%70/71½% S; für extra ſchöa und hell, 
glaſig 135/68 bis 72% — 73% n, bunkelbunt 125/6 — 
Baile ige: 55 57 % —60/61% Am Alles r 858 
ollgewicht 
Roggen friſch 123/125 —128 130 f von 41/42—43 Yu 
Erbſen von 45—50 Hu, feinſte etwas mehr bis 52 Sr 
erſte friſche Heine 106-1148 von 32—37 Ku nach Qua⸗ 
lllität; große 110-1208 von B5—42 Yu 
Sole friſcher von 23 — 25 Ya 
piritus ohne Geſchäft. 
Getreide» Börfe, Wetter: ſehr ſchön. Wind: NO: 
Für Weizen feiner Qualität zeigte ſich am heutigen Markte 
etwas beſſere Kaufluſt und find überhaupt 160 Laſt Weizen 
zum letztern Preiſeverbältniß gehandelt. Bezahlt für 128, 
1298 hellfarbig, 131/28 bunt 7 380, 385, 128/99 bunt 
alt r 385, 130/18 friſch hellbunt E 392% , 131/28 alt 
er en bunt, 1338 friſch hellbunt 405, . 397%, 1338 alt 
fein bunt 415, 133/44 bochbunt 2 425, 136/74 extra 
Em SR dech unt 4 440. Alles Jar 857. — Roggen 
matt alt 123 40 235, friſch 1238 246, 1254 K 249, 


1 15%, % . bez., mit daR 15% e. b 


I Re. bez., 


x 


125/78 4 252, 2 255, 1288 258. — 107/83 kleine 
weiße Gerſte N 210. — Spiritus nicht gehandelt. 
Königsberg, 15. Oct. (K. H. Z.) Wind: S. + 14. 
Wein unverändert flau, hochbunter 127 — 1298 61% — 
62 Su, bunter 122 — 1238 51 Ku, rother 128 — 1298 58 
Su bez. — Roggen ferner weichend, loco 121—124—125 8 
40 — 41% n bez., Termine unverändert, 120 8 gar 
October 41 . Br., 40% Sr Gd., 808 r Frübiahr 
42 F Br., 40% 94 Gd., 120 U 9½ Mai-Juni 41% 
Su. Br., 40 % Gd. — Gerſte niedriger, große 107 — 
1088 34%, — 35 K, kleine 100 — 1074 30 — 34½ Ar 
bez. — Hafer ſehr flau, loco 77 — 780 22 Gau bez., 508 
Hr Feühjahr 22 % Br., 21 . Od — Erbſen matt, 
weiße Koch 44 — 46 Su, graue 45—46 u, grüne 43 — 
46 Ga bez. — Bohnen 47 — 49 n bez. — Biden 37 — 
38 bez. — Leinfaat niedriger, feine 112 — 1134 78% 
Se, mittel 109 — 1114 70 , orbinär 110 8 55 Gm bez. 
Timotheum 4 — 6½ . Der n. Br. — Leinöl ohne 
Vorrath. — Rüböl 12 ½ g. de C. Br. — Leinkuchen 60 
— 63 . Ye (. Br. — Rübkuchen 58 Im dar Cb. Br. 
— Spiritas. Loco Verkäufer 15 ½ Ag, Käufer 14% 
Ag. ohne Faß; loco Verkäufer 16% Ag incl. Faß; Pr 
October Verkäufer 15 ½ & ohne Faß; ur October Verkäufer 
Faß De Frühjahr Verkäufer 164 incl. Faß 


— 32 &, kleine 25 — 28 — Hafer 27 u Dur 
Scheffel. — Futtererbſen * — Kocherbſen 
32—1 — Winterrübſen 83 Ag — Winterraps 
85 — Spiritus 14%, Ag ar 8000 pCt. — Kar 


Oſtſ. Ztg.) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 18“ R. Wind 8 Weizen ſchwach be⸗ 
hauptet, loco ½ 85 U gelber 54 — 56% Sie bez., 83/858 
gelber October 56% . bez., Oct.⸗Nov. 56 , bez u. 
Br., Nov.⸗Dec. 55% e Br., Frühjahr 58 % bez., Mai⸗ 
Juni 58%, M bez. u. Br. — Roggen matt, Pr 2000 
loco 36 — 38 g. bez., Oct. 36 Ag bez., Oetbr.⸗Novbr. 
36 K. bez. u. Br., Novbr⸗Decbr. 36 ½ e. Br., Frühlahr 
38 &. ber. u. Br. — Gerſte r 70 f Märk. 33½—34 
, bez., Pommerſche 30—31 * Br. — Hafer loco 927 
50 f 23½% . Br., Frühlabhr 47/0 ff 24 , bez, Br. u. 
Gd. — Erbſen, Faiter⸗ 39 Hg Br., Koh» 43 N Br. 
— Winterrübſen loco er 1800 8 86 ½ . bez. — 
Rüböl feſt, loco 12% Ag Br., Oct. 12% . bez., Oct.⸗ 
Nov. 12 . bez., Nov.» Dec. 11% . bez., April» Mai 
12 e. Br. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß 
ne e ee e e e e 

„ Oectbr.⸗Novbr. 142% r ji. 0 ez. 
u. Br. — Leinöl loco mit Faß 16 % bez. u. Gd. Oct. 
15 ½ Rg bez. u. d., April⸗Mai 13% A bez. — Talg, 
Seifen⸗ 13, % & tranf. bez. — Hering, Schott. 
crown und fullbraud 8% . tr. bez. u. Gd., October 8% 
N bez. u. Gd. — Actien. Schauſpielhaus⸗ Obligationen 
102 ½ bez. 

Berlin, 15. October. Wind: Süd. Barometer: 28“. 
Thermometer: früh 10° +. — Witterung: ſchön. — Weis 
e e e 
bunten poln. 56% gab Boden bez. , do. 57 W ab Kahn 

g., feln. gelb. fchleſtſchen 87% — BB RE ab Bahn bez. m 
= 2000 Pfund loco eine Ladung neuer 824 
ez., eine Ladung do. 82/838 40 , bez., feinen 
do. 40% — 41 Rg ab Bahn bez., März» April 37 — 36% 
bez., Br. u. Gd., Oct. do., Oct.⸗Nov. 37¼ — 36 / 
bez., Br. u. Gd., Nov.» Dec. 37 ½ — 37 ¼ Kg. bez, 
Frühjahr 38% —38Y Ag bez. u. Gd., 38 ½ e Be, 
Mai⸗Juni 39 ¼ — 39 . bez. — Gerſte or 1750 Pfund 
große 33 — 39 e, do. kleine do. — Hafer r 1200 
Pfund loco 23 — 25 Ag nach Qualität, warthebr. 23 ½ Ag 
ab Kahn bez., poln. 23% r ab Bahn bez., feinen weiß. 
oderbrucher 24 RG do., Oct. 23 . nominell, Oct.» Nov. 
22%, & bez., Nov.⸗Decbr. 22% — 22 ¾ g bez., Frühl. 
23% Kg. bez., Mai- Juni 23% Re Br., Juni Jali 23% 
g. Br. — Erbſen Jar 25 Scheffel Kochwaare 44 — 48 
„ — Winterraps 88 — 90 — Winterrübſen 
86 88 — Nöböl ger 100 Pfund ohne Faß loco 12% 
etober 12% — 12% 1 bez. u. Gd., 12% N. 
Br., Oet.⸗Nov. 12 ½ Ag bez. u. Br., 12%, . Gd., Nov.⸗ 
Dec. 12½ —12% Ag bez., Br. u. Gd., Dec.⸗ Jan. 12½ 
c. Br., April⸗Mai 12% . bez, Br. u. Gd., Mai-Iunt 
12% N. — Lein zl gar 100 Pfund ohne Faß loco 16 
& bez., 16 ½ Br. — Spiritus ur 8000 f loco ohne 
Faß 15% — 15½ Ag bez., Det. 15% — 157, — 15% 
& bez., Br. u. Gd., De Nov, 15 — 15 % — 14% RG 
bez. Br u. Sp. Nov. » Det. 14 as — 14 .—. Ng. bez. u. 
Od., 14% As Br., Dec. » Jan, 15 — 14% . bez., Jan. 
Febr. 15 % Br, April⸗Mai 15 Is —15½ M bez. u. Br., 
15% & Go., Mai⸗Juni 15% RG Br., 15 % 3 Gd. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 15. October. 
Angekommen: W. Allan, Blonde, Hartlepool; M. 
Geerds. Claas Tholen, Tayvort; J. Smith, Union Grove, 


# 


4 Nr ae 


Dyſart; J. F. Kraeft, Julius, Hartlepool; ſämmtlich mit 
ohlen. — A. Reid, Margareth Reid, Len luer J. Nel. 
Ann Walker, Wick; J. Ruſſel, Gleaner, Wick; 
mit Heringe. — A. F. Schiefelbein⸗ Baldur, London; K. 
Knudfen, Tremad, Bergen; J. B. Olſen Peter. London; J. 
Kollander, Commerce, London; J. J. Witt, Aphrodite, Lon⸗ 
don; ſämmtlich mit Ballaſt. Br \ 5 

Geſegelt: B. A. Borreſen, William, Odenſee; J. 
Hanfen, Alert, Grimsby; J. Kühl, Julius, Bremen; C. 
War nmacher, Carl, London; ſämmtlich mit Holz. — J. Dun⸗ 
can, Napoleon, Newcaſtle; N. P. Kromann, Anna Catha⸗ 
rine, Sarpsborg; J. Haufen, Wiebke Leith; E. Ganwald⸗ 
fen, Mercantil, Drammen; T. Anda, Broederne, Chriſtiania; 
ſämmtlich mit Getreide. 

Den 16. October. Wind: Süden. 

Geſegelt: E. J. v. Aswege, Geſina, Leer; D. 
Rickert, Rapid, Lübeck; beide mit Holz. — L. Rasmuſſen, 
Activ, Mob; A. Ro sertſon, Grace Robertſon, London; beide 
mit Getreide. \ - 

Angekommen: D. H. Voß, Columbus, Grangemoutb; 
J. G. Kaeding, Condor, Caſtneß; beide mit Kohlen. — F. 
Danſchewsky. Anna Dorothea, Hull; H. Kuiper, Aana Fe⸗ 
dora, Holbeck; L. Bosgaard, Hertha, Rudljöbing, ſämmtlich 
mit Ballaſt. — L. Teslaff. Ida (S D.), London, Güter. — 

S. Sörenſen, Iris, Stavanger, Heringe. s a 
Nichts zu ſehen wegen Nebels. 
Thorn, den 15 Oct. Waſſernand: — 1 Fuß 2 Zoll. 
tromab: 

Von Danzig nach Warſchau: Capitain Clauſius mit 
5 Gabarren, A. Makowski u. Co., Steinkohlen. — Derſelbe, 
E. A. Lindenberg, do. n 


Stromab: 
F. v. Bielineki, Kuſel, Sawichoſt, Thorn, 5000 St. h. H., 
516 St. w H. 
Verantwortlicher Rebactenr H Rickert in Danzta. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromt.⸗ 


m 
2 5 Stan in | Wind und Wetter. 
Och Nar.-Vin. 3 
15| 4| 337,35 15,4 S. mäßig, Himmel ſtellw. bew. 
16080 336,35 7,0 5. do. wolkig. 

121 335,70 14,9 S. friſch, klarer H., Kim. dieſig. 


Am 20. October c. ſchließen wir während 
der Urwahlen unſere Geſchäftslocale. 


Danzig, den 16. October 1863. z 
E. H. Goldſchmidt Söhne. — C. G. Steffens Söhne, 
Hendr. Soermans & Soon. — Rofenftein & Hirſch. 
S. Köhne. — M. M. Normann. — T. Biſchoff & Co. 
E. M. Köhne. — Feliz Behrend. — S. Mankiewlez. 
2. F. Lojewski. — R. Damme. — Petſchow & 4 


.H Rehtz & Co. — David Hirfh. — N 8 
Nodıpp eyer. — ne en bag 
rowe. — Kafimir Weeſe. — Wm. v. ya jun. 
H. Riemeck & Co. — J. Witt. — E. Kauffmann. 


B. Toeplitz & Co. 


 Sinfonie-Soireen. 


e e Te en e 
Apollo⸗Saale 
des früheren Hotel du Nord 


ſtattfindenden 


vier Sinfonie-Soireen 


ganz ergebenſt ein, mit dem gleichzeitigen Bem erken, diß die 5 


Subſcriptions⸗Liſte nebſt dem Plıne des Sales, von 
Montag, den 19. October 1863 


ab, in der Buch-, Kanſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 


F. A. Weber, Langgaſſe 78, 


zur Einzeichnung bereit liegt. 
Sübſeriptionspeels für einen num nerirten Sitzplatz, 
Saal oder Balcon, giltig für fämmtlihe vier Soircea, 
2 Be 15 En 7 N u 6 
Wir erlauben uns unſer Uaterneh nen dem kunſt innigen 
ahnen zu zahlreichſter Betheiligung aufs Nag ge 
ehlen. ; 
Das Comité der Sinfonie-Soircen. 
Block. Denecke. C. R v. Frantzius. R. Kämmerer. 
Dr. Piwko, F. A, Weber. yon 


P c . 
Auction mit havarirtem Getreide. 

Montag, den 19. Oetober, Vormittags 10 uhr, 
werden die unterzeichneten Mikler an der Weichſel, 
auf dem Umarbeitsplatze der Hekren Petſchow u. Co. 
in öffentlicher Muction gegen baare Bezahlung ver 


aufen: 
eirea 10 Laſt Roggen und 


eirea 8 Weizen . 5 = 
Busch, Weichleiwafter beſchadigt, aus dem Kahne des 


S. Seide 
Ladewig. Mellien. 


Berliner Fondsbörse vom 15. October. 5 0 a = - eh Preußiſche Fonds. Kr u. N.⸗Rentbr. 1 8 5 echſel Cours vom 13. Det. 
* ford! riedr.⸗ Wilh. — 1% u 2 9 an 
| FF _ __|oieriil. Lie.A.u.C 1048341157 by > Greiilige Aut. T besen z: 0 5 ad 
3 Düffetborf Lt. B. 10% 33142; Sue a bj Preußiſche Rentbr ! 98 bz Hamburg kur a. 

Aachen Waaftrich N 5 : 162 8 bz u G 3 752 4 | 98 Schlefihe 99% bi er 7 Mon. 
Aniſterdam⸗Rotterd. ae arnowitz — 1 100 b bo. 11 Ansländiſche Fonds. zondon 3 Mon. 
. be et,. — 08 Mi do. Oefere, Meta, 5 5er ien 2 Mon 
n Berhtu-Unhalt Ixbein-Rahebahn — l 253 b do. 731 bz Ilen Oeſter. W. 8 T. 
Berliu⸗Hamburg Nhr⸗& K. b. 41 34 9% 2 Staats⸗Schuldſ 5 Sit oz u 5 do. do. 2 M. 
er 8 „Madb. e eee, e Augoburg? 

Re etlinsBoteb.-Dig Ruf. Eiſenbahnen 151110: G Staats⸗Pr.⸗Aul. 4 84 © gäburg 2 Mon. 

IE, 1 Stargard⸗Peſen 6 33/101 bz u G Tur- n. N. Schld. ( do. Ee ge — 81 G ee & Taze * 
eg dd. A 2 7 4 n. u u be 3 155 99. 95 8 . — 5 2 R 90 21 bz 
Prieg⸗Neiße x 3 3 Börſenh.⸗Ani. 5 Ruff 575 Al, 5 925 © Petersburg 3 Woch. 4 104 by, 
Leln⸗Weinden ab BI Kur- u. N. Pfdbr. 33 do 9 do 3. 57 G do. 3 Mon. f 

er “ oſel⸗Oderb. (Wlihb.) Bant⸗ und Indunrie-Vaptert. do. neueſ 1 55 Zarſchau 8 Tage 35 
ne Stamm MET Sung. EIER Oſtpreuß. Pfdbr. 5 78 bz d:emen 8 Tage Ki) 68 
ge es F e ee eee 

5 Dardeb⸗Halvernade som. R. Privatbank 5 4 84 3 14 22 8 r. Staa. 90 Bdouleo or en a 

agdedurg-keipzig —— Banz 6 * 100 boſenſche ⸗ 1877 bz -ohne R. 90 | Dovige. 6.20% b 
eb.⸗Wittenb. 683—1 bz do. u — 0 Jeft.uöfte, W 8% 05 Weicon 28 
1274 et bz u G 5 95 5 50 Gin. 30% @ Jr * 
662—66, bz u 903 5 Dollars 114 8 236 
. 30 B apo. 5. 104 BI 


ſämmtlich ge 


. 


Zur Ausſchmückung der Zimmer 


= empfiehlt fein großes Lager von ; 
Kupfer⸗ und Stahlſtichen, 
- Lithographien u. 
Oelfarbendruckbildern, 


8 (religiöſe, biſtoriſche, Portraits, Blumen- und 
N Stugtitüde, Thier⸗ und Zogpftüde, Lan dſchaften, 
8 Seeſtücke und Genrebilder.) 


E. Doubberck, 
Buch- und Kunſt⸗Handlung, 
155031 


2 Langgaſſe 35. 5 
8 So eben erſchien und iſt bei 


L. G. Homann in Danzig, 
Kunſt⸗ u. Buchhandlung, 
E “ * ? 
Die Juden. 
5 Aufgebürdete Verbrechen. Grlittene Verfol⸗ 
gung. Angethane Schmach. — Drei Kapitel 


aus: Geſchichtliche Unterſuchungen über Israel. 
N Preis 22 Sar. 6 Pf. 6020 


Literari che Anzeige. 
Bei dem Beginne des neuen Schul. 
? Semeſters erlaubt fih die unterzeich 
nete Buchhandlung ihr vollſtändiges 
E Lager aller in hieſigen wie auswärti⸗ 


75 gen Schulen eingefuhrten Schulbücher, 
5 tlanten ze. in dauerhaften Einbän⸗ 
den und zu den wohlfeilſten Preiſen 
ergebenſt zu empfehlen. ; 

Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 


5781 Langenmarkt No. 10. 
se Hotels: Verkauf. ZE | 
Ein in einer belebten Provinzialſtadt bele⸗ 
genes Hotel, (mögl. neu), verbunden mit Ma⸗ 
terialwaarengeſchäft, ſchönem großen Garten mit 
Kegelbahn, 50 Morgen Land zc, iſt mit 3 — 
2000 Thlr. Anz. billig, auf Wunſch auch ge⸗ 
theilt zu verkauſen, oder auch auf 6 Jahre zu 


8 verpachten durch 

5 599 Schulz, Goldſchmiedegaſſe 28, 

NER Bu jährigen Jubelfeie ver Schlacht bei 
M > Leipzig fin 

Preußiſche und Deutſche 

I Fahnen 


vorräthig bel 16022 


2 J. L. Pr euss, Portechaiſengaſſe 3. 
x Lotterie Antheile 
zu ber am 17. d. Mts. beginnenden 
2 e * 2 3 


dn voc af ae u ee Mami] 


zu haben. 

& Max Dannemann, 
18000 Heiligegeiſtgaſſe 31. 

FEE ß ee... 

Das neu erbaute Yadenlocal 
Lange Brücke, zwiſchen dem 
Johannis- u. Krahnthore No. 
18, iſt zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen daſelbſt. 15952 


Abonnements-Einladung. 
Vom 15. d. M. ab cröffne ich im Hallſe 
Jopengaſſe 16 einen 


Abonnements⸗Mittagstiſch 


in und außer dem Haufe zu verſchiedenen 
leiſen 

Indem ich zur Betheiligung an dem⸗ 
ſelben hiermit ganz ergedenſt einlode, wird 
es mein eifrigſtes Beſtreben fein, mir 
durch Verabreichung guter und kräftiger 
Speiſen das Vertrauen und Wohlwollen 
eines geehrten Publikums zu erwerben 
und dauernd zu erhalten. 

Danzig, den 8. October 1863. 
Emil Arendt, junior, 
Oekonom der Nejlou:ce 
„Zum freundſchaftlichen Verein“ 

Jopengaſſe 16. 15988] 


keine ächte Jac. Stainer'ſche Violine iſt 
2 für den Preis von 200 Thlr. zu verkaufen 
Breitgaſſe 45, 2 Tr. 15959) 


In der Langgaſſe oder deren f 
Nähe wird zu April k. J. ein! 
Geſchäfts⸗Local mit oder auch 0 
Hohne Wohnung zu miethen ge- & 
Re ſucht. Offerten mit Preisangabe 
nimmt die Exped. dieſer Atg. M- 
h unter 5990 entgegen. 
.. ̃ͤ .. RER 


— — 


Neue ital. Maronen em⸗ 
fiehlt a 16001] 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe, oder viertel und achtel, 
> sechszebntel oder beliebig kleinere Antheile 
zu der am 17 October beginnenden 4, Klasse, 
28,000 Gewinne bis 150,000 Thlr., 
sind auch jetzt am billigsten zu haben bei 
5497 A. Carieilieri in Stettin. 


D 


Freitag, den 


W 


„ Ze Erinnerung 


1 
7 


N am 18. October 1813. 
Beitzke, Geſchichte der Befreiungskriege, 3 Bde. 


Förster, Dentwürdigkeiten aus den Befreiungskeiegen 


Grosse u. Otto, Vaterländiſches Ehrenbuch 
dito. die Befreiung Deutſchlands 
ſchlacht bei Leipzig ; 


Pflug u. Bleibtreu, Preußiſches Landwehrbuch h 


„ * 


Schmidt, Ferd. die Befreiungskriege 
Colshorn, vie Deutſchen Freiheitskriege 
Würdig, vie Deutſchen Freiheitskrieggne 
Wuttke, die Völkerſchlacht bei Leipzig 
Kohlrausch, die Deutſchen Freiheitskriege 


Iubel-Kalender zur Erinnerung an die Völkerſchlacht bei Leipzig + 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur, 
DANZIG, STETTIN. ELBING. 


an bie 


ölkerfchladht bei Leipzig, 
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[6021] J 


onnerſtag, den 22. October c., Vormittags von 10 
Uhr ab, ſollen 


1521 5 Rundhölzer, in der Weichſel ober⸗ und unterhalb Krakauer Kämpe 
a ? 
3320 Cubitfuß fihtene Balken, in der Weichſel bei Heubude lagernd, und 


23. October c., ebenfalls von 10 Uhr Vormittags ab, 


500 laufende Fuß fichtene 3“ Bohlen f va 
1000 Stuck %“ Slerper 3 Fuß. Stor kaſchen 
1600 a er 8115 3 1 

8 : do. 5 an der rothen 

800 de 5 88 £ 


Brücke lagernd 


in den verſchiedenen Lagerorten der Reihenfolge nach in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 


baare Zah ung durch 
Hol z⸗Capitain Rom ey bereit ſein, 


v. Schmeling’s Adress - Buch 
für den Preussischen Staat 


392 Aerzte, 
nn 8 3 L 
192 Apo an 
34 Bank-Gesch 5 

8 Banken (Königliche). 
93 Baubeamte. 

19 Bernsteinwaarenfabr, 
154 Brauereien. 

&4 Buchdruckereien, 
66 Buchhandlungen. 
(Kunsthandlungen). 

173 Bürgermeister, 
983 Colonlalwaarenhdlgu. 

45 Conditoreien, 

51 Consulate. 
100 Destillationen. 

12 Eisenbahn-Stations-Vorst, 
37 Elsenglesserelen 


unſern Taxator verkauft werden. 


Die Hölzer können von 


Danzig, den 16. October 1863. 


önigliches Bank⸗Comptoir. 


heute ab an Ort und Stelle beſichtigt werden und wird Herr 

y bei Auskunft darüber zu ertheilen. 

Binfät Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerem Comptoir in den Vormittagsſtunden zur 
mit aus, x 


16009] 


weisst nach 


in der Provinz Preussen: 


215 Getreidehdign, 
23 Glashütten. _ 


—— 
3227 dutsbeslizer (grössere). 
53 Holzhdlgn. 
21 Juweliere, 
410 Kaufleute (mit Diverse). 
56 Kreis-Seeretalre. 
57 Laudräthe, 
64 Landschaft. 
83 Lederbdlgu. 
(Gerbereien). 
463 Lehrer 
(u. höhere Beamte des 
Interrichtswesens). 
21 Leinenhdlgn, 2 
(u. Wäschefabriken). 


Maschi fabriken). 
35 e ä 515 Manufacturwaarenhdlgn. 
(Hammerwerke). (Tuch- u. Schnittwaarem). 


148 Eisenwaarenhdlgn. 
97 Fabriken. 
40 Farbereien, 
105 Forst-Beamte (höhere). 
9 Gärtner. 
(Kunst. u. Handelsgärtner). 
175 Galanteriewaarenhdlen, 
Kurzwaarenhandlungen). 
20 Garderobe-Magazine, 
498 Gasthofsbesitzer, 
490 Geistliche, 
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Scheitel ganz vorzüglich eignet, 
In Original⸗Stücken à 7 ½ Io 

˙ Das alleinige Depot der obigen Specialitäten befindet ſich für Danzig bei 
W. F. Burau, Langgaſſe 39, ſowie für Dirſchau C. W. Meye und 


für Pr. Stargardt bei br. Kienitz. 


72 Maurermelster. 
43 Militair-Beante, 

5 Militair-Effecten-Handlgu. 
10 Mineralwasserfabriken, 
67 Modewaarenhdlgn. 

( Putz waarenhdlgn.) 
18 Möbelbdlgu. 
297 Mühlen, 
(Mahl-, Oehl- u. Schnei- 
demühlen). 
6 Optiker (Mechaniker). 


In Original⸗ 


3 
00 S 


In zuſch 
ch 


et 


aromatische ZAHN-PASTA 


ein anerkannt zweckmässiges, aus geläuterten und voll- 
kommen geeigneten Stoffen zusammengesetztes Präparat 
zur Cultivirung der Zähne und des Zahnfleisches, 
reinigt hei Weitem schneller und sicherer als die seither 
E bekannten und benutzten Mittel, ohne auch nur im Ge- W A —=% 
ten < ıinschmelz anzugreifen, und indem sie kräftigend und stärkend einwirkt, 
ertheilt sie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchst-wohlthätige Frische. 


Prof. Dr. Lindes Apotheker A. Sperati's 
Veget. Stangen. Pomade 


Diese, nach dem zweekmässigsten technisch- Diese, nach den neuesten chemischen Erfah- 
chemischen Verfahren mit Sorgfalt aus rein rungen bereitete Honig- Seife entspricht 
vegetabilischen Ingredienzien zusam- durch ihre nicht blos reinigenden, sondern 
mengesetzte Stangen-Pomade wirkt sehr 


Ital. Honig-Seife. 


0 auch Weichheit und Frische bewirkenden 
wohlthätig auf das Wachsthum der Eigenschaften allen, an eine vollkommen 
Haare, indem sie dieselben geschmeidig gute Gesundbeits-Seife zu machenden An- 
erhält und vor Austrocknung bewahrt; da- forderungen und kann daher als ein mil- 
bei verleiht sie dem Haare einen schönen des und zugleich wirksames tägliches 
Naturglanz und erhöhte Elastieität, wäh-| Waschmittel selbst für die zarteste und 
rend sie sich gleichzeitig zum Festhalten der empfindlichste Haut von Damen und Kin- 
dern angelegentlichst empfohlen werden. 


patchen 45 u. 2½ 8% 


kowo per Kotomiersz ſind 
c ffel gute Eßfartoffe 
verkaufen. ae 


e 


265 Pächter (grosse). 
Goma ‚Gutspä 


27 gt 
N 


0 Pelzwaarenhdign, 

8 Pferdehändler, 
10 Photographen, 
13 Post-Beamte. 

273 Post-Stations-Vorsteher, 

187 Posthaltereibes. 

85 Pproductenhdlgu. 

189 Rechtsanwälte. 

393 Rentiers (Pensionaire). 

61 Restaurateune 

(Vergnügungsorte). 
83 'Schiffs-Rheder, 
36 Seifenhandlungen 
(Lichthandlungen). 

95 Speditions-Geschäfte, 

71 Steuer-Controlenre (Ober-). 
45 Tabacksfabriken. 

21 Telegraphen-Statlonsvorsteher. 
2 Theater (Directoren). 

75 Thierärzte. 

18 Wagenfabrikanten, 

60 Weinhandlungen 

(Delikatessenhandlungen) 


29 Woll- u, Wollwaarenhdlgn. 


50 Zeitungen. 
23 Tiegeleien (grosse). 


96 Zimmermelster. 15978 
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Schutzmarke. \$ 


15984] 


In zu 
[5830] 


Ein goldener Siegelring mit einem Carniol, f 


mit den verſchlungenen Buchſtaben J. S. K. Pr 
gravirt, ift verloren worden. Abzugeben Reit: 
bahn No. 21 gegen angemeſſene Belohnung. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 16018 


F geröſtete Neunaugen ſind zu haben 
Pfefferſtadt No. 17. [6003] 


Beſte Grünberger Wein⸗ 
trauben auc friis ver Pot, Tel⸗ 
tower Rübchen, aſtrach. Zu: 
ckerſchotenkerne, viesiäntise eng, 
Ananas, Sardinen, Mixed 
Pickles, Piccallili, dne eve 


feöl und Weinmoſtrich empf. 
[6013] J. G. Amort. 


Bahnhofs - Restauration. 


Sonnabend Abend von 6 Uhr 
das beliebte 


Prioritäts-Bier 
friſch vom Faß. 16014] 


Tivoli-Bier vie gewötntia. 


3² einem am hieſigen Platze neu ins L ben 
zu rufenden induſtriellen Unternehmen, 
wird ein . am liebſten Getreideken⸗ 
ner, der den Einkauf von Getreide zu überneh⸗ 
men Willens ift, mit einem Einlag kapital von 
ca. 4 5000 „ geſucht. Adr. sub No. 6012 in 
der Expedition dieſer Zeitung 


Ein anſtändiges junges Mädchen wünſcht ö 
als Geſellſchafterin engagirt zu wer⸗ 

den, oder auf einem Gute die Wirthichaft 
7 erlernen, überhaupt der Dame im 
auslichen zur Seite zu ſtehen, auf Ge 
halt wird weniger geſeben als auf gute 
Behandlung. wefällige Offerten wel den 
unter A 6006 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ich wohne jetzt 3. Damm No. 3. 
16002 2. Tietzker. 


Zur Feier 
der Schlacht bei Leipzig 


werden die Mitglieder der beiden Turndereine 4 
aufgefordert, ſich Sonntag Nachmittag 1% Uhr 
im Turnanzuge auf Epe au verſammeln. 
Abmarſc pünk ch um 2 Uh er 


berg, Wleßztenvorf, — 
Schönfeld zur Sei r e 
Turnſpiel und Biwacht. Auch bei ſchlechtem 
Wetter wird ausgezogen. — Alle anſtändigen 
Männer und Zöglinge, welche ſich aus patrioti⸗ 
ö 
| 


ſchem Gefühle der Feier anſchließen wollen, 
werden uns willkommen fein, 16007] 


Die Vorſtände beider Turnvereine. 


Victoria⸗Halle. 
5 ges von 7 Uhr ab vorzügl. Rehziemer 
mit Braunkohl. 8 
à Portion 7% Sgr. 16019) 


g" der am 18. d. Mts. hierorts ſtattfindenden 
Jubelfeier der Leipziger Volkerſchlacht were 
den die Einwohner unjerer Stadt, ſowie die 
Bewohner der Umgegend, hierdurch freandlichſt 
eingeladen. 
Das Feſt ſoll beflehen: 

1) aus einem gemeinſamen Auszuge der Feſt⸗ 
genoſſen nach dem Schüßenpiage um 2 Uhr 
Nachmittags vom hieſigen Natbhauſe ab; 

2) aus Gen 12 Voiksvergnügungen auf 
dem gedachten Platze; 

3) aus Ader um 74 Uor Abends beginnenden 
Feier im hieſigen Thoma ß'ſchen Lofale, 
an welche ſich ein Tanzvergnügen anſchließt. 
Zur Deckung der Unkoſten wird von den 

Theilnehmern an der ad 3 erwähnten Feier ein 

ur den einzelnen 

: een 
99 3b 


[59] 


Entrée und zwar von 10 
Theilnehmer und von 15 


i ben. 
ng — 15. October 1863. 


Das Feſt⸗Comitè. 
Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend, den 17. October 1863, 
Abends 8 Uhr. 


Soirée chiromagique 
von Herrn Albert. 
Der Borftand. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, d. 17. October. (2. Ab. No. 3). 


Nofe und 3 ee Schauſpiel iı 4 Acten 
n Ch. Birch⸗Pfeiffer. 

ee Benin, October. (Ab. susp.) 
Zur Zubiläamäfeier der Volterſchlacht dei 
Leipzig, Prolog, gedichtet von Dr. F. 
Coſſack, geſprochen von Frau Fiſcher. Hierauf: 
Wilhelm Tell. Schauspiel in 5 Alten von 
Schiller. 160.05) 


En ER EEE TEE ̃ ĩ— —‚ærCV..ii 
m geitrigen Danziger Dampfboot und heutis 
gen Intelligenzblatt, Annonce No. 35, üderr 
ſcheieben: „Patriotiſches Feſt“, iſt der 
Name Sintenbrint mit unterzeichnet. Um 
Inthumern zu begegnen, erkläre ich hiermit, daß 
der dort unterzeichnete Sinkenbrink mit mir nicht 


he 
4 BE Heiur. Sinkeubriug, 
[6015] Schloſſermeiſer. 
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